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Pfeiler in der Chorachfe.

Fig. 44.

Pfeiler dicht neben dem obigen.

Von der St. Bartholomäuskirche zu Kolin“).

1/25 w. Gr.

 

Der Chor der Koliner

Kirche if’c bafilikal. Die Arka-

denbogen haben eine Profilie-

rung, die für Schießen, Böhmen

und die öfierreichifchen Alpen-

länder damals kennzeichnend

iPr. Ihre Profile Reigen an den

Pfeilern ohne jedes Kapitell bis

auf den Sockel herab. Die

Rippen der Gewölbe jedoch,

welche anders geflaltet find als

die Dienf’ce, fchneiden an diefe

an, ohne Vermittelung eines

Kapitells. Um diefes Anfchnei—

den, bezw. diefes allmähliche

Herauswachfen der Rippen aus

den Dienf’cen zu ermöglichen,

fitzen die Rippen in der Höhe

des Bogenmittelpunktes fo weit

nach hinten gerückt, dafs nur

die Plättchen ihrer Birnftäbe

die Dienfloberfläche berühren,

wie folches die Grundriffe in

Fig. 43 bis 50 26) zeigen. Fig. 43

gibt den Pfeiler in der Chor—

achfe, Fig. 44 den benachbar—

ten Pfeiler, Fig. 45 denjenigen,

mit dem das Vieleck des Chores

beginnt, und Fig. 46 einen

Pfeiler des Langchores. Fig. 47

veranfchaulicht einen Pfeiler

zwifchen den Kapellen, Fig. 48

den Eckpfeiler der Endkapellen,

Fig. 49 eine einfpringende Ecke

in den Kapellen und Fig. 50

den Anfallspunkt neben der

Sakrif’ceitür. (Siehe auch im

vorhergehenden Heft Fig. 125

[S. 87] diefes »Handbuches«.)

Fig. SI“) gibt den Grundrifs

der Fenf’cergewände. Die um-

rahmenden Linien find die je-

weiligen Sockel.

Während bei 51. ‚Bart/wla-

mäus nur die Rippen gegen

die Dienfie anfchneiden, wech-

95) Nach: Wiener Bauhiitte etc.


